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„Wir sind froh über diese Mannstärke vor Ort “

Von Petra Benesch

Weichering – Knapp ein Jahr
nach dem Spatenstich wurde
der 450 Quadratmeter große
Anbau des Weicheringer
Feuerwehrgerätehauses am
vergangenen Samstagnach-
mittag von Pfarrer Paul Igbo ge-
segnet. Als Gäste geladen wa-
ren unter anderem alle am Bau
Beteiligten wie Planer, Inge-
nieure und Baufirmen, die
Kreisbrandinspektion, das
BRK, Vertreter der Gemeinde
und des Bauhofs, Weicherings
Ehrenbürger Marianne Omas-
reiter, ehemals Grundschulleh-
rerin, und Altbürgermeister
Hubert Landsberger sowie die
Wehren des KBM-Bereiches 5
(Lichtenau, Karlshuld, Gras-
heim, Untermaxfeld, Ober-
maxfeld, Ludwigsmoos,
Klingsmoos) und zudem die
bereits seit 1996 mit der Wei-
cheringer Wehr befreundete
polnische Freiwillige Feuer-
wehr aus Biskupiec (Bischofs-
burg) in Ermland-Masuren, die
mit einer sechsköpfigen Dele-
gation angereist war. Umrahmt
wurde der feierliche Akt von
der Weicheringer Unter-
viertlmusi.

Für Markus Laumer, der als
Vorstand der Weicheringer
Wehr das Grußwort sprach, sei
es vor allem wichtig, dass das
Gebäude mit Leben erfüllt wür-

Segen für Weicheringer Feuerwehrhausanbau durch Pfarrer Paul Igbo – Gemeinsame Feier mit Delegation aus Polen

de. Mit Menschen, die sich da-
für entschieden hätten, Dienst
am Menschen zu leisten. „Wir
brennen hier alle für die Sa-
che“, so Laumer, und er
wünschte sich, dass von die-
sem Feuer ein besonderer Fun-
ke übergehe auf andere, die
mithelfen wollten, insbesonde-
re auch auf junge Menschen.
Bürgermeister Thomas Mack
hob die insgesamt 125 Einsatz-
kräfte der Weicheringer (80)
und Lichtenauer (45) Wehr
hervor: „Wir sind froh über die-
se Mannstärke vor Ort.“ Sie alle
hätten einen guten Ausbil-
dungsstand und sollten auch
vernünftig ausgestattet sein. In

den 60er- und 70er-Jahren sei
Hauptthema der Feuerwehren
das Löschen gewesen. Mittler-
weile drehe sich sehr viel auch
um technische Hilfeleistung.
„Die Aufgaben werden nicht
weniger“, mutmaßte der Rat-
hauschef. Deshalb habe man
auch schon etwas Raumreserve
eingeplant. Die Kostenberech-
nung von knapp 780 000 Euro
wurde mit einer Punktlandung
eingehalten – trotz einiger
Mehrarbeiten, die ursprüng-
lich nicht vorgesehen waren.

Möglich gemacht hatten dies
auch 1050 Arbeitsstunden an
Eigenleistung in den Bereichen
Elektrik, Beleuchtung und

Schreinerarbeiten, die die
Mannschaft ehrenamtlich er-
bracht hatte, teilte Komman-
dant Andreas Maurer stolz mit.
Kreisbrandrat Stefan Kreit-
meier dankte für die Investi-
tion, die auch ein Stück mehr
an Sicherheit für die Region be-
deute.

Die polnischen Floriansjün-
ger beglückwünschten ihre
deutschen Kolleginnen und
Kollegen zu dieser „gelunge-
nen Verbesserung im Bereich
des Schutzes“ und verliehen
Markus und Gabriela Laumer,
Gerhard und Michaela Walter
sowie Christian Lautner, die
sich besonders um das Fortbe-

stehen der deutsch-polnischen
Beziehung bemüht hatten, die
staatliche Bronzemedaille für
verdienstvolle Leistungen bei
der Brandbekämpfung. Vor
den Toren des Anbaus regnete
es kräftig. Die zahlreich er-
schienenen Gäste hatten spon-
tan Zuflucht innerhalb des
neuen Anbaus genommen,
nachdem einige Fahrzeuge ins
Freie gefahren worden waren.
Man rückte enger zusammen –
ein fast heimeliger Rahmen für
Pfarrer Igbo, der den Gottes-
dienst feierte und abschlie-
ßend die Segnung des Gebäu-
des vollzog. Er freute sich, dass
man den Anbau nicht einfach

nur in Betrieb nehme, sondern
unter den Schutz Gottes stelle:
„Das ist Ausdruck unseres
Glaubens, dass alles von ihm
kommt“.

Im Anschluss an die Segnung
startete um 18 Uhr bei eher
durchwachsenem Wetter dann
das alljährliche Grillfest an der
vorderen Halle der Feuerwehr.
Dort saß man wiederum regen-
geschützt, die Verpflegung al-
lerdings war von aufgebauten
Ständen außerhalb zu holen –
was mal mehr und mal weniger
trockenen Fußes gelang. „Kein
Problem“, fand einer der Gäste,
„wir löschen jetzt einfach von
zwei Seiten“. DK

DJs, Schweiß und Spaß

Von Thomas Floerecke

Pobenhausen – Rockparty war
gestern. Mittlerweile sind Elekt-
rofestivals angesagt. Genau die-
sen Trend hatte die Freiwillige
Feuerwehr Pobenhausen be-
reits vor einiger Zeit erkannt.
Die Planungen begannen vor
knapp eineinhalb Jahren. Am
Samstagabend war es dann so
weit mit dem ersten Berg-Beatz
auf dem Kalvarienberg. Ge-
kommen waren ab dem frühen
Samstagabend rund 2000 Besu-
cher. Der Großteil feierte bis
weit nach Mitternacht.

Zum Beispiel eine Clique von
mehreren Burschen aus Schro-
benhausen, alle Mitte zwanzig,
die von der „absolut super
Stimmung mit den vielen fei-
ernden Leuten“ nur so schwär-
men. Die 22-jährige Mona aus
Ingolstadt zum Beispiel ist da,
weil sie ganz besonders auf
elektronische Musik steht. Da-
neben erzählt eine Gruppe von
Freundinnen aus Pobenhausen
im Alter zwischen 16 und 20
Jahren, dass sie hier und heute
natürlich dabei sein müssen,
wenn schon so eine Großveran-
staltung vor der Haustür statt-
findet. Man trifft auch viele Fes-
tivalbesucher, die ganz bewusst
wegen bestimmter Discjockeys
gekommen sind, die sie nun
endlich mal live auf der Bühne
sehen und nicht nur im Netz bei
den verschiedenen Streaming-
diensten hören wollen.

Beim Berg-Beatz steht ein-
deutig elektronische Tanzmu-
sik im Vordergrund, die DJs
sind dem Publikum bekannt.
Der Sound ist mal entspannter,
mal dynamischer. Das Konzept
war von Anfang an klar und
wurde auch so kommuniziert:
„Wir wollen unserem Publikum
tanzbaren, aber nicht allzu har-
ten Techno-Sound bieten, die
elektronische Musik soll schon
Melodie und gleichzeitig Beats
haben und ausgereift arran-
giert sein“, erzählt Manfred
Schreistetter am Rande des Fes-
tivals. Er gehört zum 16-köpfi-
gen Festausschuss der Freiwil-
ligen Feuerwehr Pobenhausen.

Auf der 25 Meter langen Büh-
ne im Festzelt treten insgesamt
sechs DJs nacheinander auf.
Die gute alte Vinyl brauchen sie
nicht mehr, sie haben ihre
Werkzeuge dabei, vor allem
den USB-Stick mit den vorbe-
reiteten, zusammengestellten
und geschnittenen Songele-
menten, ihren Sets. Digitale

2000 Partygäste feiern beim Elektrofestival Berg-Beatz auf dem Kalvarienberg

Mischpulte übernehmen die
Klangbearbeitung. Sie ersetzen
Instrumente wie das klassische
Schlagzeug, Drums und Per-
cussion, auch die E-Gitarren.

Ein Handwerk bleibt es allemal,
vor allem das Zusammenspiel
und die Übergänge perfekt hin-
zubekommen, die elektroni-
schen Drops, mit individuellen

Es ist schon dunkel, als Gibbs
die Bühne betritt. Er versteht
es, mit seinen dynamischen
Mash-Ups, seinen individuel-
len Musikcollagen also, vom
ersten Ton an zu überzeugen
und die Stimmung immer
weiter anzuheizen. Der 30-
Jährige, der in Langenmosen,
von den Einheimischen liebe-

STARGAST AUS L. A.

voll L. A. genannt, aufgewach-
sen und seit zwölf Jahren im
Geschäft ist, trat zuletzt vor
40 000 Menschen beim Insel-
fieber-Festival im nordrhein-
westfälischen Oberhausen
auf. Bei ihm kommen auch
Fans gitarrenlastiger Musik in
Pobenhausen auf ihre Kosten,
wenn er seine Remixe von Nir-

vanas „Smells Like Teen Spi-
rit“ oder von Bon Jovis „Livin’
On A Prayer“ einbaut. Später
tritt Gibbs mit Julian Drebin
aus Heinrichsheim auf, der an
der Finger-Drum noch einmal
ganz andere Klänge erzeugt
und ebenfalls viel Aufmerk-
samkeit vom Publikum be-
kommt. Auch die Opening-

Show des Veranstalters vor
dem Partyzelt ist ein Ankom-
mer, die Pyrotechnik mit
mehreren Flammenwerfern
und der dazu eingespielte
Soundtrack mit Lichtshow im
Zelt. Indessen ist die Stim-
mung überall bestens, bei
leichtem Regen tanzt so man-
cher draußen zur Musik. tfk

Effekten zwischen den Stücken
und der Interaktion mit dem
Publikum. Im Hintergrund auf
der LED-Wand ist die jeweils
individuelle und perfekt auf

den Sound abgestimmte Licht-
und Effektshow zu sehen. Auf-
fallend ist, dass sich nur ein
kleiner Teil des Publikums rund
um das Zelt im Lounge-Bereich

aufhält, der Großteil ist drinnen
und geht mit jedem DJ mit. Im
Publikum wird sich zur Musik
bewegt, es wird getanzt. Eine
schweißtreibende Angelegen-
heit.

Zunächst steht DJ Fives aus
Tödtenried bei Sielenbach auf
der Bühne. Er hat sich dem
Tech-House mit viel Beat und
Acapellas verschrieben. Das
kommt gut an. Der 25-Jährige
hatte im Vorfeld den internen
DJ-Contest von Berg-Beatz ge-
wonnen. Danach steht Florian
Hross aka Flomat mit seinem
chilligen Deep-House und
ebenfalls teils eigenen Tracks,
teils Remixen bekannter Pop-
songs und Vocals am DJ-Pult.
Der 29-jährige Pöttmeser und
damit ein weiterer Lokalmata-
dor bekommt wie sein Vorgän-
ger reichlich Aufmerksamkeit
vom überwiegend jungen Pub-
likum. Das Durchschnittsalter
dürfte bei Mitte zwanzig liegen.

Und dann, es ist Mitternacht,
betritt der Headliner Lizot die
Bühne. Und Lizot hält, was er
verspricht: treibende Bässe und
musikalische Überraschungen.
Keine Überraschung sind die
Charterfolge des Passauers, der
zu den größten deutschen
Dance-Acts zählt. Da ist zum
Beispiel der Song „Weekend“,
dessen offizielles Video auf
YouTube derzeit 38 Millionen
Klicks hat. In Pobenhausen ver-
steht er es, sein Publikum mit-
zunehmen, es tanzt bisweilen
mit, er animiert zum Mitsingen
zum Beispiel bei Remixen von
„Gimme! Gimme! Gimme!“ „I
Gotta Feeling“ oder „Seven Na-
tion Army“. Anschließend
geht’s mit DJ Selecta weiter. Der
Österreicher, einer der bekann-
testen DJs seines Landes, heizt
mit seinen energiegeladenen
DJ-Sets weiter ein.

Was bleibt am Ende? Das
Elektrofestival Berg-Beatz hat
funktioniert, vor allem durch
die Mischung der Genres. Und
es punktete mit seiner ex-
ponierten, erhöhten Lage auf
dem Kalvarienberg, auch beim
leiblichen Wohl und der
Freundlichkeit an den Verpfle-
gungsständen und Bars, dazwi-
schen mit den Ruhezonen zum
Entspannen und Ratschen. Da-
zu der Sanitäts- und Sicher-
heitsdienst und viele Men-
schen im Hintergrund, da-
runter gut 150 ehrenamtliche
Helferinnen und Helfer aus
dem Kreis der Freiwilligen
Feuerwehr Pobenhausen. DK

Einen Segen gab es für den neuen Anbau des Weicheringer Feuerwehrgerätehauses in Weichering am Samstagnachmittag durch Pfarrer Paul Igbo (linkes Bild). Eine
Ehrenmedaille verliehen (v.l.) Stadtbrandinspektor Tomasz Jarmuzewski und Gemeindekommandant Zbyszek Cieslak an Vorstand Markus Laumer (r.). Fotos: Benesch

Das erste Berg-Beatz-Festival auf demKalvarienberg lockte amSamstagabendbisweit nachMitternachtmit seinen in der Elektroszene
bekannten Discjockeys gut 2000 vorwiegend junge Leute überwiegend aus der Umgebung an. Foto: Floerecke

Zwei Superstars der Elekro-Szene: Lizot und Gibbs. Fotos: Floerecke
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